
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

438 (20.9.1917) Mittagsblatt



Vamstag -Beilage : Kriegsdrahtverichte der Woche
LM'

>Agab « t Wöchentlich zwölfnial . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
'chAftsstelle oder einei Niederlage bezogen Mk . 3.4b , in das Haus gebracht Mk . 3 7S,
!ch die Post bezogen ohne Zuuellnngsgebühr Mk . 3 .45 gegen Borausbezahlung .

N»t «ig»NS «bühr : Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. , Reklamezeil«
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

zelgen -Annahm « in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruh « i. SB. ,' chüraße 9 (Fernsprech - Anschluß Nr . 400 ) sowie i» allen bekannten Anzeigen -Geschäften .

ßHi
Samstag -Beilage: Badisches Nnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lot -' l-
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzt « Drahtberichte Karl Binder ; für Reklani -̂q

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruh «.
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Kcrcnski - Präsident der russischen Republik ?
Rcvolntiou in Mailand. — Einstellung des Eisenbahnverkehrs zwischen Rom »nd Oberitalie ».

Deutscher Abendbericht .
WTB Berlin , l9 . Sept ., abends . (Amtlich .)
Ter Artilleriekampf in Flandern dauert an. Sonst nichts

Meseutlichks.

Die Kriegslage an der West - «nd Ostfront.
) ;( Berlin , 19 . September . Nach der ErschöH-sungs-

paus« in den Angriffen 'der Entente ist der Kampf
an alten Fronten wieder aufgelebt .

In Flandern entfalten die Engländer neuerdings eine
rege Tätigkeit . Außer dem starken Trommelfeuer mit g e w a l-
tigem M u n i t i o n s e i n s a tz, das an verschiedenen Stellen
Magartig einsetzte, deuten auch Truppenbewegungen auf eng -
tische A ngr i ff sab sich l en hin . Westlich Upern wu>rde
mehrfach ein Ausfüllen der englischen Trichter erkannt . Am
Zille beker See und bei D i l k e m wurden marschierende
Kolonnen beobachtet und unter wirksames Feuer genommen.
Die englischen Infanterie - und Artilleriestellungen litten be-
trächtlich unter dem Wirkungsfeuer der deutschen Artillerie .
Zahlreiche starke Explosionen konnten festgestellt werden.

Im A r t o i s war die Feuertätrgkeit besonders bei Ache-
dille gesteigert . Nördlich des Lcr Bassee -Kanals gelange es den
Deutschen nach Sprengung einer Mine , deren Trichter zu be¬
isetzen. Bei St . Ouentin kam es zu Patrouillengefschten .Di? Nu ine der Kathedrale von St . Quentin erhielt mehrers
Treffer .

An der A i s n e war die Artillerietätigkeit stark gesteigert .
Wvdlich Reims drangen deutsche Stoßtrupps südöstlich Couroy
jin die zweiten fvanMischen Gräben vor , fügten den Franzosen
erhebliche Verluste zu und kehrten mit einer Anzahl Gefangener
fcwüch

Am östlichen Maasufer versuchten die Franzosen
» inen neuen Angriff . Um 4 .3V Uhr nachmittags brachen sie
vach heftiger Feuervorbereitung in 3 Kilometer Breite von dem
Novdhang der Höhe 344 bis zur St .raße Beaumont -
Bacherauville zum Angriff vor . Den ersten Angriffs -
wellen folgten tief gegliedert maskierte Reserven. Das deutsche
Miiwchrfeuer setzte unmittelbar , nachdem die Franzosen chre
Gräben verlassen hatten , mit einem vernichtenden Eisen -
Hagel ein . Die vordersten Sturmwellen kamen nicht einmal
bis an das deutsche Hindernis . Sie kehrten um . Sie f l ü ch -
■t e t e n, Wurden^aber von der Wucht de.r nachdrängenden Reser-
den wieder vorgerissen. Infolge ihrer Maskierung hotten dieseim deutschen Ma -schinengewehrfeuer furchtbare Verluste. Nur
bin geringer Teil gelangte bis an die deutschen Gräben , wo er
niedergemacht oder gefangen genommen wurde . Die übrigen
wandten sich jetzt zur Flucht . Verzweifelt mühten sich die Ueber-
seienden der <Äurmtruippen , die steilen Hänge der Höhe 344 , dle
sie herabgeftürmt tvaren , wiedv M erklimnien. Unter den regÄ-
los zurückflutenden dichten Massen schlug das deutsche Feuer

vernichtend ein . Der Nordhang der Höhe 344 liegt voll toter
Franzosen .

Die Flliegertätigkeit war beiderseits außer «"dent -
sich rege . Deutsche Geschwader belegten Bahnhöfe und Truppen -
uinterkümifte in der Nacht vom 18 . zum 19 . ausgiebig mit Bo>m-
ben . In Vixiville entstand ein Brand , der lange Zeit anhielt .
In BlSrioourt wurde ein Munitionslager in die Luft gsßvrengl.

Auch im Osten ist die Kampftätigkeit aufgelebt .
An der Rigaer Front versuchten die Russen mehrere vergebliche
Teilangritfse in Stärke von einigen Kompanien . In der Moldau
hat ein neu «" russisch-rumänischer Angriff eingesetzt . Starkem
Feuer am Morgen des 18 . September vom Oiwz - bis zum
Casinu -Tal folgte eine Anzahl schwächlicher ergebnisloser Tell -
angriffe .

Am Nachmittag setzten dann nach neuer starker Artillerie -
Vorbereitung an de» Glasfabrik bis zur OitvzstmHe heftige tief -
gegliederte Angriffe ein. An der Glasfabrik wurden sie restlos
abgewiesen . Nördlich Grocesei wurde, ein rumänischer Anfangs -
erfolg durch Gegenstoß wieder ausgeglichen. Bei Varnita wie-
derholten die Rumänen die Angriffe der Vortage , wiederum
ohne jeden Erfolg , ebenso nordwestlich Muncelul , wo die Ru -
mänen einen überraschenden Teilvorstoß versuchten , der im Ab-
wchrfeuo" der Verbündeten restlos zusammenbrach.

Die Gärung in Italien .
( !) Berlin , 20 . Sept . Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu-

folge melden die „Basles Nachrichten " aus Lugano , daß der
päpstliche Kurier mit der Antwortnote der Mit¬
telmächte in Lugano verweilen mußte , weil er durchdie italienische Grenzsperre aufgehalten wurde.

) ; ( Berlin , 20 . Sept . Laut „Verl . Tagebl." hat dem „Matin "
aus Rom zufolge die Nachricht über die Vorgange in Italien
die Re i s e des K ö n i g s aus dem Hauptquartier notwendig ge-
macht. Es fand ein Kronrat unter dem Vorsitze des Königs
statt dem alle Minister beiwohnten. Dex Eisenbahnver -
kehr von Rom nach Oberitalien ist eingestellt .

WB . Bern , 20 . Sept . Vorgestern und gestvn fanden Ver -
sammlungen aller römischen Sektionen der Ar -
beiterkammer , sowie auch Vollsitzungen der G oq 5 a -
Ilistenpartei statt . Die zur Teilnehme einladenden Auf»
ruise sprechen von hochwichtigen Mitteilungen an die Jugenv -
ovganisotionen , sowie von Fl-agen von außergewöhnlicher Wich-
tigkeit , die zur Beratung gelangen sollen . Heute abend werden
sich in Rom auch die Anarchisten versammeln.

Revolution in Mailand ? »
* Berlin , 19. Sept . (Privatmeldnng .) Nach den jüngNn

Nachrichten von der italienischen Grenze herrscht in Mailand seit
vorgestern Revolution , wodurch die Grenzsperre ihre natür -
liche Erklärung findet . Auch in den FnSnstriebezirken

nahe Mailands sollen einer Luganomeldung der „Vossischen Zei¬
tung " zufolge schwere Unruhe « ausgebrochen sein . In Ttmu
dauert die Ausstandsbewegung fort.

Die Zriedensfrage.
Weitere Schritte des Papstes .

() Berlin , 20 , Sept . Verschiedene Morgenblätter erfahre «angeblich aus diplomatischer Quelle : Der Papstwerde die Antwort der Mittelmächte auf seineFriedensnote an die Entente weiter leiten und zugleicheine neue Friedensnote überreichen, die im wesentliche »eine Erläuterung zur Antwort der Mittelmächte darstellenwerde. Es sei der dringende Wunsch des Papstes , die Friedens -
frage in Fluß zu halten . Nach der „Jtalia " hätte der Papst in
verfolge seiner letzten Friedensnote an die Souveräne aller
kriegführenden Mächte Handschreiben gerichtet. Es sollihm gelungen sein, die Unterstützung einer großen neutrale »Macht, vermutlich Spanien , für die Friedensvorschläge zugewinnen .

Die Friedensstimmung in Amerika.
br . Berlin , 20. Sept . In amerikanischen Finanz -

kreisen erhält sich und wächst , einer indirekten Londoner Mel-
dung der „Vossischen Zeitung " zufolge , die Ueberzeugung . daßdie Einleitung der Friedensverhandlunge »noch vor Ende dieses Jahres möglich sein wird . InEngland wird der Friedensg - edanke besonders in denleitenden katholischen Kreisen wachgehalten . Kardinal Bourneerklärte Angehörigen dieser Kreise erneut , daß das Friedens ,
angebot der alleinigen Initiative des Papstes entstamme , der anden Hoffnungen , die er darauf setze, festhoffte . In Amerikawird die jetzige kriegsgegnerische Strömung erheblich gestärktdurch die Agitation , die ans Universitätskreisen ein-
geleitet worden ist. Die Agitation fordert vor allen Dingen , daßkeine weiteren amerikanischen Truppen nach
Frankreich gesandt werden. Die Stimmung der amerikani¬
schen Finanzkreise ist beeinflußt durch die Lage auf dein Marktder Rüstungswerte . Hier hat Wilsons Festsetzung sehrmüßig bemessener Höchstpreise und die gleich von vornhereinunternommene schwere Besteuerung der Kriegsge¬winne geradezu einen Sturz der Werte herbeigeführt . Geradeweil die Friedensstimmung in der amerikanischen Finanz aufeiner derartigen Grundlage ruht , verdient sie vielleicht Beach¬
tung .

England und die belgische Frage .
* Berlin , 20 . Sept . Hollands News Bure -̂ ii berichtet, einer

Haager Meldung des „33 . T .
" zufolge , aus London : Die gesamtebritische Presse beschäftigt sich mit den s»genanntendeutschen Erklärungen , wonach die Berliner Regierungbeabsichtige, ort* ihre Ansprüche auf die Herrschest Belgiens

Feind hinter der Front 1
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .$ 5) -> (Nachdruck verboten«!
Der andere duckte sich kaum merklich , als habe er die Peitsche

verspürt .
„ »Kann ich den» Herrn irgenwie dienen? " fragte er unter -

tttirfig . „Job weiß Wohnungen , die Ihren Zwecken besonders
Mit dienen dürften . . .

„Mein Zweck ist, zu schlafen und mich zu erholen," wies
Gregor ihn scharf zurück „Also meinetwegen."

„Und wo — wann dürfte ich " —
Gregor überlegte rasend schnell. „Nicht beim Wein," sagte<■* mit einer Art Etel . „Erwarten Sie mich einfach wieder ainVcmnhos — um secbs Uhr — das Weitere findet sick. — Dasnicht nötig .

" wehrte er hastig ab . als der andere eine Visiten-wrte hervorholen wollte, „ lassen Sie das .
"

..Nun , für alle ftölle — ich heiße Schmidt — einfach Her¬mann Schmidt .
" *

Gregor gab sich Mühe , nicht laut aufzulachen.«Nun
^wohl. Herr Schmidt . Ich danke Ihnen .

"
firrfcS" 1 fühlte sich entlassen und zog sich zurück . Sein
itnK k ß0" 3 bartloses Gesicht mit der scharfen , gebogenen Naseanr Der auffallend dunklen Farbe , umgeben von ganz glattem"wHirzem Haar , nahm einen neuen Ausdruck an . Bei der Türer dem Ober und zuckte leicht zusammen. Dann drückte" n® an ihm vorbei.

Gezahlt hatte er gleich zu Ansang,
norf ^ f r ~ r € r sZnüffelte ein bißchen mit erhobener Nuse, sah sich
aufzurchm̂ en

Fremden um und begann den Kafsetisch
Gregor bestellte sich einen Kognak

£ Ä

Gregor wark den Rest seiner Zigarette zu Boden und trat
daraus . Nachdrücklich . Den Fuß ließ er darauf ruhen , denn er
war tief in Gedanken.

Dies alles geschah in der Hälfe unter den Augen des Pfört -
ners und eines unscheinbaren kleinen Herrn , der mit einer
Mappe unter dem Arm dastand.

Es war der gleichgültige langweilig ? Dutzendtyp ein .'tzkleinen Beamten Und Gregor beachtete ihn nicht , als er miteinem kuizen „Guten Tag " seinen Hutrand berührte und das
Hotel, verließ .

^
Kaum war er jedoch hinter den Bäumen der Bahnhofshalleveischwunden, als der unscheinbare kleine Herr ein; Karre ausder Brusrtasche seines Ueberziehers holte und diese stumm dem

Wörtner reichte .
Der Miami senkte bestätigend den Kaps und ging ebens»stumm davon.
Zwei Minuten später stand im tadellosen Gehrock der Leiterdes Hauses vor deni Unscheinbaren, und beide verschwanden imPrivatburean des Direktors .
„Der Herr , der da soeben hinausging, " beqnnn der Unschem -bare .
..Sie verzeihen — da ist jeder Verdacht ausgeschlossen . Dastimmt alles , wie es in der polizeilichen Anmeldung angegebenist. Ich weiß es zufällig ganz genau . Denn ich nahm in seinsPapiere Einsicht."
„Die hat er Ihnen freiwillig gezeigt?"
„Na . was soll da wieder dcchinter stecken ! Es machte sichganz natürlich . Er gab uns eine Vollmacht für die Bank aufseinen Namen eine Summe Geld zu erheben .

"
„Und wurde es " —
»Glatt ausbezahlt . Ohne jede Spur von Schwierigkeit .

"
. Ter Unscheinbare machte sich Notizen. ..Und es war —tmlche Bank?

»D*t F . . . . er Bankverein . Filiale Kaiserstraße" —
..Ich danke. Merkwürdig .

"
Die glatte Höflicbfeit des Direktors , di>z sonst den über¬spanntesten Launen verwöhnter Gäste standzuhalten pflegte ge-rret m nervöses Wanken.

«Es wäre uns wirklich siehr lieb — wir haben nun schonmehrere wirklich gute Gäste verloren — zu uns kommen dochnur Leute aus ganz zweifelfreien Verhältnissen ! Dafür istunser Haus viel zri bekannt. Hier verkriecht sich doch keiner/
„Erst : reckt, " gab der andere skeptisch zurück.Der Direktor erhitzte sich.
..Wenn niemand mehr bei uns Ruhe hat , können wir baldschließen .

" sagte er erregt .
^ . »Wir nehmen ja auch alle mögliche Rücksicht." Der Un¬scheinbare suchte ihn zu begütigen. „Aber hier liegt ein beson¬derer Fall vor. Hören sie zu . Sie müssen das wissen . Denn felikomme wieder ."

Der Direktor räusperte sich, peinlich berührt .
„Bitte, " sprack er sachlich kühl und lockerte seinen Hals -kragen mrt Zwei Fingern .
„Hier in F . — halt sich augenblicklich ein Herr — fein

t t nn ~~^v
0U^' ^ m aus die Finger zu sehen wir alle Uusach'

haben . Nur saßen konnten wir ihn bisher noch nicht . Sein -'Papiere sind in Ordnung und liegen auf dem Amt . Aber waZfind heutzutage Papiere ! Sie glauben ja gar nicht , was fürem hermlicker Handel mit Papieren und Ausweisen aller Artgetrieben wird . Sie sind nur dazu da , uns irrezuführen . Wir
ri * un ^ nt1 das , was wir so unter der Hand auskund -
schalten. Hier wurde kürzlich ein ganzes Nest ausgehoben .Und letzt erfuhren wir durch unseren Bahnhossdien 't . daß derMann den wir beobachten , gestern mittag beim Einlaufen desBerliner Zuges sick in ausfallendê Weise an die Fersen eineseleganten Herrn geheftet hat , der mit diesem Zuge ankann.Dieser elegante Herr stieg bei Ihnen ab . Di - se Angabe stimmtmit Ihrer polizeilichen Anmeldung überein.

Der Direktor drehte in empörter Ungeduld die Daumenübereinander .
„Ich bin gleich fertig .

" bemerkte der Beamte artig . „ Jew :?andere Manu aber , von etwas fragwürdigem Aeußeren , nahmheilte bei Ihnen seinen Kaffee , und , wie ich durch die Glastür
beobachten konnte, unterhielt er sich mit dem Herrn Doktor vonLassar .

"
„Einen Moment .

" sagte der Direktor, „das werden wir Seichhaben .
"

ß &ortfe&nn folr* ?



zichten . Tie meisten Blätter erblicken darin einen V e r -
»lchsballon , um festzustellen , wie diese Erklärungen von den

tenteländern und von den neutralen Ländern aufgenommenerden . Tie „Pall Mall Gazette " glaubt aber nicht , daß es
icutschland damit ernst sei . Das Matt ist überzeugt, daß der
assus ( tauglich Belgiens in der Antwortnote an den Papst in

Wirklichkeit etwas ganz anderes enthalten wird , als was
die Entente unter Befreiung und Wiederherstellun -j Belgiens
versteht. Was die Alliierten m diesem Sinne wünschen und was
unerschütterlich seststeht , das sei die v o l l i g e staatliche

Überwältiger . ^
trage , einen ähnlichen Angriff künftig zu wiederhol ?». Dagegen
schreibt das liberale Blatt «Star "

, daß diese deutsche Erklärung
S>var ein wichtiger Schritt zum Frieden sei, aber kei¬
neswegs genügen könne , den Erfolg etwaiger Verhandlungen
sicherzustellen . Da die deutsche Presse nichts vom Elsaß, vom
Trentin '» und von Serbien erwähne , so sei es töricht, die bloße
Erklärung der deutschen Presse bezüglich Belgiens als eine ge¬
nügende Basis für Friedensverhandlungen anzus .'hen . Dennoch
sei der heutige Gedankenaustusch zwischen dem Papst und den
Kriegführenden einem wirklichen Meinungsaustauschviel ähnlicher, als alle bisherigen Besprechungen.

* Berlin , 20. Sept . Der „L.-A." schreibt : Soweit wir unter -
lichtet sind , ist in jünqster Zeit in der Tat ein englischer
Fühler in bezug auf die belgifche Frage a« befreundeterStelle erfolgt und ebenso ist in gleich unverbindlicherF o r m eine Antwort erteilt worden, die sich mit der engl !»
schen Anregung , das belgische Faustpfand gegen die deutsch -afri »
konischen Kolonien auszutauschen, beschäftigt. Ob sie in posi¬tivem oder negativem Sinne gefaßt ist oder zuvor die Gewäh¬
rung ausreiche,ider Garantien für Belgien gefordert hat, gehörtbereits iu das Gebiet mehr oder weniger zutreffender Mut -
maßungen , deren sich die Oeffentlichkeit bemächtigen kau».Hierzu gehört auck die Beharrptung , England sei entschlossen, unsTeile des Kongogebietes gcgen Teutsch-Sndwestasrika an¬
zubieten. Soweit dürsten , wie wir zu wissen glaube » , die Dingenoch nicht gediehen sein

Die russische Republik .
K - renski — Präsident der russischen Republik?

* Berlin , 19. Sept . Aus Kopenhagen wird laut einer Wie-
ncr Meldung des ,. L. -A." berichtet: „Rjetsch " verzeichnet daS
Gerücht, das, Kerenski nunmehr zum Präfidenten der
Republik Rußlands ausgerufen werden würde, um ihm ein für
allemal die nötige Autorität zu geben .

Rücktritt des Justizministers .
() Petersburg , 19. Sept . (Meldung der Petersburger Tele¬

graphenagentur .) Die Regierung hat den Rücktritt des Justiz -
Ministers Zarudny angenommen .

Tie neue russische Volksvertretung .
* Bcrliu , 19. Sept . Ter Stockholmer Vertreter der .,Vv-ss.Zeitung " erfährt von einem soeben aus Petersburg eingetorf -

fenen Vertrauensmann : Die russische Regierung wird nach der
Auslösung, der vierten Duma eine Vertretung der Arbeiter -,Soldaten - und Bauernräte als Abgeordneten -
Haus anerkennen . Mit dieser neuen Volksvertretung wird die
russisch ." Regierung weiter regieren . Dieser Beschlutz be-deutet eine entschiedene Verschiebung nach links.

Auslösung der Duma .
) ; ( Berlin , 20 . Sept . Wie dem „Vorwärts " ans Stockholmberichtet wird , plant die russische Regierung , noch Auflösung der

vierten Duma eine Abordnung des Arbeiter - und Soldaten -
und des Bauernrates a-ls vorläufiges Parlament ein-
zubertifen . Dadurch werbe eine Linksschwenkung derRe g i , . u ng deutlich zum Ausdruck gelangen . Mv>n glaube in
Stockholm nicht , so heißt es weiter , daß Kerenski und die Men -
säewik ' s ihre kriegerische Politik noch länger werden fort -'setzen können , da sie infolge der Feindschaft der Bourgeoisie An¬
schluß noch links suchen müssen .

Die große demokratische Konferenz.
WB . Petersburg , 19. Sept . (Pet . Tel .-Ag.) Die große

demokratische Konferenz wurde endgültig auf den25. Septembe .r festgesetzt. Es nehmen ungefähr 300 Abgeordnetetevl, die sämtlich durch Sonderdepeichen eingeladen wurden , tndenen ihnen die Notwendigkeit nahegelegt wird , alle Kräfte de»Landes Zu vereinen , um seine Verteidigung zu organisieren unhlzur Billdung der festen revolutionären Gewalt beizutragen . Imganzen Lande begannen rege Vo/bereitungen zu den Wahlenfür die verfassungsgebende Versammlung . Be»
zirkswahleuausschüsse bildeten sich bereits in 19 Provinzen ^

Der Arbeiter - und Soldatenrat .
WTB . Petersburg , 19 . Sept . (Meldung der PetersburgerTelegraphenagentur .) Angesichts ber in der Vollsitzung desArbeiter - und Soldatenrates angenommenen Beschlüsse der^ cwximalisten , die die Forderung aufstellten, daß die Gewaltvon den Räten übernommen werde, ist das gesamte Bürodes Arbeiter - und Soldatenrates ' zurückge¬treten . nämlich der Vorsitzende Tscheidze und die stellver-tretenden Vorsitzenden Annissimo, Gotzad , Skobslew , Tser-stelli und Tschernow Die Neuwahl des Büros wird in dernächsten Sitzung stattfinden .

Die Kosaken .
() Petersburg , 19. Sept . Die gegen General Kaledin er-hobene Anklage, eine Bewegung gegen die Regierung eingeleitetzu haben, führte in Nowotscherkask , der Hauptstadt des Don -K o s a k e n -G e b i e t s . zu einer außerordentlichenSitzung des Vollzugsorgans der Don -Kosaken . Diese erörtertedie A b s e tz u n g K a l e d i n s , der sich gegen jegliche gegen-revolutionäre Bewegung gewandt hatte , und erklärte , daß dieGerüchte von einer solchen Bewegung Kaledins aus trübenQuellen herrührten . Sie forderten die Regierung auf , denHaftbefehl gegen Kaledin zu widerrufen undteilten dem Militärbefehlshaber des Moskauer Bezirks, der mitder Unterdrückung der Bewegung der Kosaken beauftragt wor-den war . mit . daß die Truppen des Don niemals aufgehörthätten , dem Vaterland und der gesetzmäßigen Regierung treu zusein . Außerdem erhoben sie E i n s p r n cfi gegen das Gerücht,die Kosaken hätten sich bemuht, Moskau von der Donprovinzmit ihren Getreide- und Kohlenvorräten abzuschneiden . DerTruppenbefehlshaber von Moskau ordnete an , alle feind -

seligen Handlungen gegen die Kosaken einzu -
stellen . Eine Abordnung des demokratischen Volksverbandesvon Moskau begab sich nach Nowotsckierko.sk, um an Ort undStelle die Meldungen über diese Bewegung zu prüfen . EineVersammlung von Offizieren der Garnison von Nowotscherkaskforderte ebenfalls , daß die Verhaftung Kaledins widerrufenwürde , da die Verdächtigung das Werk von Spitzeln sei . Sowird der Kcsakenzwischenfall in kürzester Zeit ans eiue be-
friedigende Weise beigelegt werden können .

Aushebung des Kriegszustandes in Petersburg .
WTB . Petersburg , 18 . Sfc.'pt . (Meldung der PetersburgerTÄrgraphenagentur .) Die vorläufige Regierung hat angeord-

twC in der Erwägung , daß die Bewegung Kornilows vollkommen

nnlerdrüctt ist und infolge datxm die au-tjergewohnlichen Maß-
nahmen , die durch sie veranlaßt worden waren », unnötig wurden ,daß der Posten eines Militärgouverneurs von Petersburg auf»
gehoben wird . Zun ' Oberkommandierenden der Truppen des
Bezirkes Petersburg wurde Oberst Kalkoinmikow ernannt . Derneue Konmiandant ist mit ausgedehnten Machtbefugnissen aus -
gestattet zur Regelung der Fragen der Lebensmitteloersongungund des Transportwesens .

Kornilows Proklamation beschlagnahmt.
() Rotterdam , 19. Sept . Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou -rant " erfährt aus Stockholm, daß die von Kornilow erlasseneProklamation von Kerenskis Regierung beschlagnahmtund unterdrückt wurde . Sie sprach sich nicht zugunsteneines Sonderfriedens aus . sondern appellierte an den Patrio¬tismus des russischen Volkes .

Amnestie für Kornilow.
( !) Berlin , 20. Sept . Wie verschiedenen Morgenblättern'berichtet wird , hat ber Arbeiter - und Soldatenrat mit 231 gegen140 Stimmen dem russischen Direktorium den Wunsch nach einerAmnestie für Kornilow und die der Meuterei bsschrÄ -'digten 82 Generale übermittelt .

Freigabe des Zarenpaares .
) ( Berlin , 20. Sept . Von der schweizerischen Presse wird dem

„Berl . Tvgebl .
" berichtet, daß das „Petit Journal " aus Peters -

bürg melde, die Regierung der Republik habe den Straf -
erlaß fü r da s Z a r enpa ar beschlossen. Das Zarenpaa «
erhculte die Freiheit unmittelbar , nachdem die gesetzgebende Ver-
fammlung Äie neue Staatsform sanktioniert und alle Mächtedie neue russische Regierung anerkannt haben.

Verhaftung des Großfürsten Michael Alexandrowitfch.
( !) Berlin , 20. Sept . Wie dem „Temps " aus Petersburggemeldet wind, ist Großfürst Michael Alexandro -fo i. i f ch in Gatschina anf Befehl des dortigen SÄojets, obgleicher nichts mit der Kvrnilowschen Bewegung zu tun hatte , ve .r -

haftet Worten . Der Großfürst bat um die Erlaubnis , sich insAusland zu begeben, um dort eine Kur durchzumachen , dadie letzten Ereögwiffse bei ihm eine schwere Nervenkrise h^ vor -
gerufen haben .

Massenprozesse gegen Soldate ».
WB . Petersburg , 20. Sept . (Pet . Tel .-Ag.) In Kiew ,Minsk und einigen anderen Städten hat ein Gerichts -,

verfahren gegen Soldaten , die der maximaliftisch»
sozialistischen Partei angehören , und 'wegen Verbrüderunghrit den Deutschen oder Gehorsamsverweigerungitjn Kvmp-fe angeklagt sind, begonnen . Bei einem ähnlichenProzesse in Peskow sind 35 Soldaten zu Zwangsarbeitenauf 6 bis 10 Jahren verurteilt worden.

Banern -Unruhen .
* Stockholm, 17 . Sept . ( „Frkf. Ztg.

") Laut „RutzkojsSlowo " herrscht im Donezbecken vollkommene Anarchie. Zahl¬reiche Ingenieure , Direktoren und Vorarbeiter flüchteten nachJekaterinoslaw . In Charkow veranstaltete , nach SchilderungEntflohener , die Menge Haussuchungen. Beamte und An-
gehörige wurden fast stündlich vom Arbeiterkaenitee vernommenmit Gefahr bevorstehender Todesstrafe . „Utro Rossii" meldetaus Tainbow , bas int Gebiete Uswar gelegene, dein FürstenWjaseniski gehörende Gut und eine Musterwirtschaft wurdevon den Bauern vollkommen zerstört . Der Fürst wurde von denBauern unter der Bedingung freigelassen, daß er sofort zurFront abgehe. Ter Fürst , der dem Gouverneinentssemstwoangehört , wurde nebst Frau zur Bahnstation G r j a s n i ge-
bracht , dort von den zur Front fahrenden Soldaten geprügeltund schließlich von den Bauern erschlagen . Die Bauern undSoldaten zerstörten daraufhin auch die der Familie Wilke -m i r o w gehörenden Nachbargüter . In S h i t o m i r , sowie denKreisen Tubiensk , Kremenczuk, Luzt und dein GouvernementWlidimir fanden ernste Lsbensmittelunruhen statt . ImGouvernement Astrachan nimmt die Versorgunzskrisis zu.In Sewastopol organisierte sich eine Gesellschaft zur Er -
rettung des Volkes aus der Hungersnot .

* i *

SnchomlinowS Verteidigung .
WTB . Petersburg , 19. Sept . (Meldung der PetersburgerTelegraphen -Agentur .) Nach der Erschöpfung der Zeugentlistewurde der Angeklagte Suchomlinow aufgefordert , Erklä -

rungen im Zusammenhang abzugeben. Der ehemalige Minister ,der durch die langen Gerichtsverhandlungen außerordentlich ab¬gespannt erscheint , sprach mit schwacher und matter Stimme . Inseiner Verteidigungsrede führte Suchomlinow sehr häufig die
Aeußerungen von Militärschriftstellern an und suchte die Not-
wendigkeit der Schleifung mehrerer Festungen nachzuweisen, die
erWngeordnet hatte . Unter den durch den modernen Krieg ge¬soffenen Bedingungen hätten diese Festungen längst ihre ganzemilitärische Bedeutung verloren . Sie wären nur Fallen sürdie zurückgehenden Truppen . Während des russischtürkischenKrieges , fuhr Siichomlinow sort, hätte er auch die Ueberzeugungĝewonnen, daß die während der Feindseligkeiten Übst geschaf¬fenen provisorischen Befestigungsanlagen viel praktischer und
nützlicher seien . Ein Beweis sind die mächtigen belgi -
schen Festungen , die innerhalb weniger Tage gefallen sind,während Verdun , das keine Festung im eigentlichen Sinne desWortes ist. wütende Stürme ansgehalten hat . Ein anderer Be-
weis sei Przemysl . Suchomlinow beendete seine Ausführungen ,indem er sagte, daß er sich niemals mit Politik be -
s ch ä s t i g t hätte , sondern ausschließlich für das Wohl des
Vaterlandes gearbeitet habe. . _• *±

Finnland . «
* Stockholm, 19. Sept . Der Generalgouverneur Stacho -

wi tsch forderte alle in F i n nl a n d wohnenden Russen auf ,
•das Land zu verlassen , mit der Begründung , die finnischenBehörden verweigerten den russischen Untertanen Lebensmiittel-
karten . Die Interimsregierung beorderte jedoch zwei Ko¬
sakendivisionen nach Finnland u . begründete die offenbar
feindliche Maßnahme mit Operationen der Deutschenin der finnischen Bucht.

Ter Kampf gegen die Wehrpflicht in Kanada .
WTB. Berlin, 20. Sept. Der Kainpf gegen die Wehrpflicht in

Kanada hat zu einer schweren inneren Krise geführt . Das
ist nmso begreiflicher , als die Engländer in den letzten großen Kämpfen
ihre kanadischen Truppen rücksichtslos geopfert haben , so daß die lana -
dischen Divisionen völlig dezimiert wurden . Die Kanadier in der Hei -
mat sind sich auch darüber klar , daß sie nur als Kanonenfutter
dienen sollen und haben in förmlichen Aufständen sich gegen
die Dienstpflicht gewehrt . Ueber eines dieser Vorkommnisse , die das
ganze Land erschütterten , berichtet der „Manchester Guardian " vom
1 . September : Die Stadt Montreal nahm die königl . Zustimmung ,die der Herzog von Devonshire dem Dienstpflichtgesetz erteilte , mit
Unruhen schlimmster Art auf . 5000 Personen versammelten
sich nnd verschworen sich zum Widerstände bis zum Tode gegen das
Gesetz . Sie verpflichteten sich durch Eide , einem EinberufungS -
befehl keine Folge zu leisten . In der Versammlung wur -
den die heftigsten Reden gehalten und Sir Robert Borden , sowie die
anderen Minister mit Erschießen bedroht . Die Lersammlun » wurde
immer erregter , viele Leute schoflen ihre Revolver ab ; als die Polizei
sich einmengte , ka « es einem wahnsinnige « Kamtzj .

Deutsche U- Bootsarbeit .
WB . Bern 19. Sept . „Liverpool Curie,'. " erfährt yiSchiffohrtskreisen . daß in den letzten Augnsttagen die ftamifische und italienische Regierung fast alle Häfen des Mittel ,m e eres infolge der großen U-Bootsgefahr schlössen . Di»Häfen legen voller Dampfer , die nicht ausfahren konnten. Di»»durch diesen Aufenthalt von fast einov SBochc entstandenen Ver.l̂uste haben den Wert von Millionen , da die Schiffahrt ariz^ .blicklich täglich so viel einbringt wie früher monatlich Pg.allem waren die Kohlentransporte nach Frankreich un»Italien sehr anslgehalten. Der V e r l u st w vd aus über 400 oooTonnen geschätzt , die nicht mehr eingeholt werden können .haben die französische , englische und italienische Reqieruna Mo?regeln getroffen , um die Sicherheit zur See wieder herzustelle»Der Au g u st war im Mittelländischen Me»r für die Schisfafe«jedoch der nachteiligste Monat . Es 'wird noch eine gro^ZcHl englischer Dampfer vermißt , die zu neun Zchnt?kals verloren angesehen werden.

O
Allgemeine Knappheit der Lebensmittel in England .

MTB . Bern , IS . Sept . „Daily Mail " drückt in eine«Leitartikel ihr Bedauern aus über die vor einiger Zeit erfolgt ,Einstellung des Feldzuges für eine sparsame Lebensführuwseitens Kennedy Jones , die beim Volk den gänzlich falsche »Glauben erweckt habe , daß es wieder zu alten ausschweifend «,Gewohnheiten zurückkehren dürfe. Die Zeitung mahnt daixu*dalß der Nahrnngsmittelkontrolleur in Devonport die Nation inFebruar auf Ehre verpflichtete, wöchentlich auf den Lkvpf ni«über 1814 Gramm Brot , 1933 Gramm Fleisch , 240 Gramm Zuckerzu verbrauchen . Mit Ausnahme der Ziickerration, die Rhondd ,inzwischen auf 227 Gramm herabzusetzen tgezwungen gewes«sei, müsse die Nation unverzüglich zu dem fraglichen Verbrq^zurückkehren , möglicherweise, sagt die Zeitung , müsse sie sogarheruntergehen . Die Knappheit der Lebensmittel in Englandwäre nicht so ernst, wenn sie nicht tatsächlich ein A n z e i ch e nder allgemeinen Knappheit wäre . Zudem dauertder Tauchb ootkrieg an . Wir meistern ihn, noch nichifc. wdmüssen entweder sparsam wirtschaften oder strenge Ratio »nierung über uns ergehen lassen oder aber Gefahr läufigden Krieg zu verlieren .

W

Zeichnet die 7 . Kriegsallleihe !
Das Ringen um Deutschlands Zukunft , um unseres Volke»

Bestand, Freiheit und Ausstieg, muß nach dem Willen verbissen«
Feinde weitergehen. So lange noch, bis auch verblendetê
Augen endlich osfenbar wird , daß allen Anstürmen , KrießD,
beschwerden und Geldersordernissen unbeugsam stand zu Hatto»
das deutsche Volk bereit imd fähig iist.

Die herausfordernden Zweifel in unsere heimische Itrter*
fchütterlichkeit sind es , und sie sind es ganz allein , die den ftsieg
verlängern . Ja , mit einem Ausflammen unerbittlicher femt-
lichec Vernichtungswrit , mit teurem Blut und Gut . mit einer To-
fährdung des opservoll bisher Erreichten hätten wir es all»
schmerzlich und unersetzbar z»u büßen , wenn wir jetzt in der gelt«
wirtschaftlichen Kraftanspannung glaubten nachlassen zu dürft«.

Je widci'ftandsföhiger aber wir des Reiches Geldwesen e»
halten , um so stärkeren Widerhall wird dereinst das deulM
Wort bei den FriedensrerHandlungen wecken, um so rascher wer«
den wir m der Zeit friedlichen Wiederaufbaus den deutsch«

'
Geldwert im Ausland auf seine alte Höhe bringen — zu « tz«
aller Vorteil .

Das Deutsche Reich bietet Gewähr sür die Sicherheit Eurer M
entziehbaren Ansprüche mit allen Vermögenswerten , mit dal
Einkommen u . allen sclp-ssenden Kräften der Gesamtheit seSm
Bürger . Und machtvoll wie durch drei lange Jahre hindurch
wird auch fernerhin zu Wasser und zu Land die Wwehr mit
Schwächung der Feind« sein. Hinzutreten muß aber als « it>
kämpfende Streitmacht das lückenlose Aufgebot aller svei»
Gelder .

So ergeht in schicksalsschwerer Zeit an die sämtlichen Voll?«
genossen imit großem und kleinstem Geldbesitz in Stadt und
der Ruf des schuldlos bedrohten Vaterlandes :.

Helft mit Eurem Gelde zu einem neuen stolzen, aäfbntß
gebietenden Zeichnungserfvlg , zu einem ehernen K -aftbeWM
der uns dem ehrenvollen Frieden näherbringt !

Zeichnet die 7. Kriegsanleihe !

Die jkapitalkraft ves deutschen Voltes»
Im Hinblick aus die jetzt im Zige befindliche Zeichnmß

auf die 1 . Kriegsanleihe dürste es von Interesse sein, einmal !»
zeigen, mit welchen? Betrage die D a r l e h n s k a s s e n nach de*
Staude vom 15 . September durch sogenannte KriegsanleM
darlehen in Anspruch genommen waren Der gesamte f
zeichnete und bezahlte Betrag der ersten sechs Kriegsanleihen h*
lief sich bekanntlich auf 60,3 Milliarden Mark . Nach dem Sfcm£vom 15. September hatten die Darlehnskassen von den für
Zwecke der Zeichnungen auf die ersten sechs KriegsaMeihen
gegebenen Darlehen nur noch 917 Millionen Mark ausstehen.^
sind mithin nur P/2 Prozent des gewaltigen Zeichnung« »'
träges mit Hilfe der Darlehnskassen bezahlt. Da » »
ein glänzender Beweis für die Kapitalkraf t btt
Bevölkerung und für die gute Unterbrinsung der
anileihen .

Die deutsche Tnrnerjchaft im Weltkriege .
Nun ist auch das dritte Jahr unter dem blutigen Zeig*

des Weltkrieges in den Schoß der Zeiten hinabgesunken. W »
der Allgemeinheit , so hat es aucffder Deutschen Turnq 'ichast »»
Leid und Sorge , bitteres Weh und herbe Verluste gebracht.

Immer mehr lichten sich die Reihen der Aelteren , und
Zahl der Turnvereine , die aus Diangel an Mitglred «rn r
Betrieb einstellen müssen , wird immer größer . WM -
% Millionen Turner stehen unter den Waffen . Aber do3
darf die Deutsche Turne » schaft froh bekennen: ob jung oder
sie alle ziehen selbst nach dreijähriger Kriegsdauer noch mit
svlben Begeisterung für die bedrohte Heiniat . mit gle'. c?^VaterlandAebe hinaus wie im August 1914 , beseelt vc- '
dem gleicheuSiegeswillen . ,Hieran ändern auch die schwven Verlufte nichts, unter beft**
die Deutsche Tnrnerschast mehr als andere Verbände
hat . Unter den vielen Gefallenen der Deutschen TurnerM «
deren Gesamtzahl nicht allzufern ist der der Gebliebenen »
deutich- wonzösischen Kriege 1870/71 , sind so manch - Vorturo«



£ « Mh « Turölchrer und Tumwarte . von denen Hie Deutsche
Turnerschaft noch eifrige Milorbeiterschaft für die Aukunft tf
Jofft hatte .

Bon den Heldentaten unserer Turnq ? künden öde zahl
reichen Auszeichnungen von der ersten Zeit deS Krieges biZ tn
jdie letzten Tage hinein . Voll Stmz kamil die Deutsche Turner -
■fchatt auf mehr als 75 000 Turner hinweisen die vor dem Feinde
>X 5 Eisern« Kreuz erwarben . Von den Rittern des Eisernen
KreuzeL 1 . Klasse sind bereits mehr als 1600 in der „Deutschen
Tncnzeituno " mit Nomen genannt . Und dabei ist diese Zahl
noch unvollständ :a . Auch der Orden Pour le msrite ist in den
Reihen der Deutschen Turnerschaft verhältniL-mätzia ftcurf der»
fluten , und es dürfte nicht uninteressant sein , zu hören , daß auch
ine Mager Jmmelmann und Bölcke, , Wintzens ,Schäfer u . Müller der Deutschen Turnerschaft angchörtm .

Ans dem Grofzherzogtnm.
+ Mannheim , 20 . Sept . In LudwiySHafen kam eS KU schweren

5Iu ? schreitungen . Zwei gerichisbekannte Burschen, der Schuh-
m .' cher Josef Hammelmann und der Taglöhner David Adel ,üt cfielen einen HÄfSschutzmann und verletzten ihn durch Schläge und
Messerstiche schwer . — Auf der Lokalbahn stieg der 14jähriM Sohn
des Bankbeamten Wolf von Mundenheim von einem Wagen zum
and 'nn, rutschte dabei aiuf dem Trittbrett aus und geriet unter den
Zug Er wurde überfahren und getötet .

<£ Weinheim , 20. Sept . Im hiesigen Porphyrwerk stürzte der
Arbeiter Reirchold Hoffmann von Birkenau ab und zog sich einen
Sc! dslbruch zu, dem er etStag.

Ö Freiburg , 20. Sept . « m heutigen Tage lann vcr General der
Infanterie von O >b erhoff er , einer der bekanntesten Mitarbeiter
Molttes , sein kvjährige ? Mi litär j ub i lä u m feiern . General
von Oberhoffer, welcher heute im 79. Lebensjahr steht, war am 20.
Sept . 1857 aus dem Gr. Bad . Kadettenkorps in das damalige 1 . Fiifi-lieibataillon in Karlsruhe eingetreten , vtt welchem er nach einem
hallen Jahr Offizier wurde . Er war dann einige Jahre zur Dienst -
leisl îng bei der bad-ilschen Pionierlompanie und bei der Königl. Preutz .
Sfr ; ftsÄademie kommandiert und wurde zu Beginn des Jahres 1864
in den badischen Generalstab versetzt und im Herbst demselben Jahres
zum Oberleutnant befördert . Den Krieg 1866 machte der verdiente
General im Generailswb des 8. Bundcsarmeekorps mit , wurde 1868
zum Hauptmann befördert und erwarb «ich im Kriege flegeit Frankreichals Generalstabs offitzier der Badischen Felddivision das Eiserne Kreuz
1 . Klasse . In den folgenden Jahren arbeitete er im Großen General «
stab Ütid im Genevcrlstab des 2. Armeekorps ?n Stettin . Gegen Ende
seiner militärischen Laufbahn , war General von Oberhoffer Ober-
q ^ tiermeister im Großen GernrÄswb und trat im Frühjahr 1902 in
den Ruhestand.

/\ Flitzen (Amt Bonndorf) , 20 . Sept . Hier wurde ewt russi¬
scher Gefangener , der nach der Schweiz flüchten wollte, er -
schaffen , weil er dem Anruf des Postens keine Folge geleistet hatte.— In Grimmelshofen wurde ein Russe, welcher nur mit dem Hemd
bekleidet ioar , ei n̂gefangen . Er gab cm , daß sein Kamerad über eine
Felswand im Wutach:al aibgestürzt sei . Der Abgestürzte konnte lt .
„ VolkKf .

" noch Wicht gefunden werden, lg . K .)
O Schloß Eberstein , 20. Sept . In den letzten Tagen weilte die

Groß Herzogin Maria Anna von Luxemburg bei dem
GroßherzogZpaar auf Schloß Eberstein zu Besuch .

Zur Frage dn durchgehenden Arbeitszeit
wird uns .geschrieben :

Die Bestimmungen über die Gaseinschränkung sowohl wie
die bevorstehenden Einschränkungen des Elektrisiwtsverbrauchs
ftinden und finden noch immer starken Widerspruch in den
KonspmeNtenkreisen und es erscheint vorläufig noch sehr fraglich,
ob allein mit den bisher getroffenen Maßnahmen der große
Zweck , eine weitgehende Kohlenersparnis , erreicht wird . Daiß
unter jetzigen Verhältnissen die Kohlenfrage für das Durch-
halten eben so wichtig geworden ist , wie die Brotfrage , dürfte
zweifellos feststehen , und da heißt es Mittel und Wege finden,in zweckentsprechender Art einer Notlage vorzubeugen .Als gangbarster und am meisten erfolgversprechender Weg
erscheint hier die Einführung durchgehender Ar -
beitszeit für alle Betriebe .

Im folgenden soll versucht werden unter möglicher Wah-
rnug aller Interessen die Bedenken zu zerstreuen, die einer
solchen Maßnahme entgegen gebracht werden.

Zunächst wird man einwenden, daß es bei 'den heutigen Er-
nührungsschwierigikeiten schwer fallen würde, die Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe auf der jetzigen Höhe zu halten , wenn von
den Arbeitnehmern eine durchgehende ununterbrochene Leistung
von 8—10 Stunden verlangt wird . Daß dies nicht richtig ist,
zeigen allein schon die Grubenbetriebe , wo die Leute, die kleine
Frühstückspause eingerechnet, 8— 9 Stunden unter anerkannt
ungünstigen Verhältnissen aushalten und noch sehr viele lieber»
schichten verfahren . Die Umgestaltung der Essenszeit ist ledig¬
lich eine Gewohnheitssache. Die jetzt übliche Mittagspause ist als
tatsächliche Ausspannung eine Illusion , besonders für die Arbeit -
nehmer, die zum großen Teil den Weg zur Einnahme der Mit -
taMnahlzeit von und nach der Arbeitsstätte machen müssen oder
von Angehörigen das Essen Augestellt bekommen , die dadurch
auch nur Zeit vergeuden. Em Teil der auswärtigen Arbeiter
begnügt sich ohnedem in den Betrieben , in denen das Essen nicht
von dem Arbeitgeber gestellt wird , mit kalter Kost . Die Her-
stellung von Aufwärmvorrichtungen in Betrieben bereitet wohl
kaum Schwierigfeit . Die Betriebe aber , die Essen stellen , können
leicht eine zufriedenstellende Regelung treffen . Eine Reihe von
Betrieben hat mit dieser Arbeitsweise nur die besten Erfahrungen
gemacht und teilweise sogar Mehrleistungen erzielt . Bei Akkord-
arbeit wird sicher kein Ausfall an Leistung eintreten . Die Be-
triebe aber , vie in Tag - und Nachtschicht beschäftigt sind, müsseneventl. eine Dreiteilung vornehmen und werden auch hiermitmir die bästen Erfahrungen machen .

Der Einwand , daß durch Fortfall der Abendarbeit die Leute
gezwungen würden , zu Haufe dock» Licht und Heizung zu be-
nützen und demnach die Ersparnis an einer Stelle , an anderer
zugesetzt wurde , ist aps dem Grunde nicht st i ch h a l t i g , weil
einerseits in den Familien ja doch Licht gebraucht und geheiztwird, anderseits die verhältnismäßig geringe Zahl der Unver-
heirateten ohne Familienanschluß kaum in Betracht kommt.Diese werden Wohl auch die Freistunden selten ganz in der
Wohnung verbringen für sie müßten aushilfsweise gemein-
sanie Einrichtungen getroffen werden , wie geheizte Räume in
Schulgebällden oder dergl.

Der größte Teil aller Arbeitnehmer und auch ein großerTeil der sachgemäß urteilenden Arbeitgeber würden die durch-
Ölende Arbeitszeit mit Freuden begrüßen. Dalß natürlich eine
Regelung dieser Frage sich nicht nur auf die FÄ^rWetriebe be-
schränken darf , sondern daß alle Gewerbebetriebe ,I e öffentlichen Amts stellen , Behörden undSchulen ebenfalls eine entsprechende Regelung treffen müssen,ist sÄbstverständlich . Die Kaufläden müßten jedoch eine oderanderthalbe Stunde nach dem allgemeinen Betriebsschluß noch«Jen Arbeitnehmern eine Kaufgelegenheit bieten , immerhinwurde ein früherer Ladenschluß sich sehr wohl durchführen lassen ,
sonntags und erforderlichenfalls auch SamstagA könnte längere»mufgelegenheit, besonders für die Landbevölkerung eingefübrtwerden.

^
Die Arbeitszeit würde sich dann folgendermaßen ge-

abriken mit 3 Schichten 6—2 2—10, 10—«chörden aller Art 8- ^ t bezw . Wz —Wzaufmannische Betriebe 8—4 bezw . 81/2—41/2
Geschäfte 8- 51/2 bezw . V/z- Wi oder 6

c, Theater. Kmo« usw . 10 Uhr Schluß.

In den Familien und auch in den Gasthaufqrn müßte dann
allgemein die Hauptmahlzeit auf 5 oder 6 Uhr verlegt
Wenden, wie es in manchen Ländern schon stets Mich war . Eine
derartige Regelung würde nicht nur den Kraft - , Licht - und Hei
tzungsverbrauch in den Betrieben ganz wesentlich her-
untevdcÄcken , es wäre damit auch eine weit wirtschaftlichere
Aalsnützung aller Kraftanlagen verbunden . Es ergäbe sich dann
in der allgemeinen Betriebs !- und Beschäftigungszeit Voilinan
spruchnahme der Kessel und Vollbelastung aller Maschinen und
damit vorteilhafteste Ausnutzung , dann gänzliches Abstellen,
wahrend jetzt VollbÄastnngsperioden mit unwirtschaftlichen, lan -
gen Betriebspausen wechseln. Welche Werte aber erspart wer -
den können, mögen folgende auf zuverlässigem Unterlagen be¬
ruhende Angaben liefern .

Unter der Voraussetzung, daß durch Zusammenlegung der
Arbeitszeit täglich mindestens 2 Stunden an Beleuchtung für die
Geschäfts- und Arbeitslokale gespart werden, wird für drc
Winrermonate Oktober bis einschl. März die Ersparnisan Kohlen allein in Karlsruhe etwa 8 00 0 0
Zentner betrag em . Die Ersparnis an Heizmaterial .Strom für die Straßenbahn durch frühere Einstellung des Be-
triebes , an Beleucktunigsmitteln durch früheren Schluß der Ver-
anügungslokale und Wirtschaften ist dabei noch nicht einmal
berücksichtigt . Diese eine Zahl von 80000 Zentner beleuchtet
schon treffend , welche Ersparnis an Kohlen bei der herrschenden
Knappheit infolge Einführung der durchgehenden Arbeitszeiteintritt . Nun rechne man sich erst allein für das GroßherzogtumBaden die ersparte Kohlenlnenge und man wird zu dem Ervebnis
kommen müssen , daß kleinliche Bedenken gegen die durchgehende
Arbeitszeit im Interesse des Gvoßen und Ganzen fallen müssen.

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe , den 20. September 1917 .

«--> Auszeichnungen . Der Großlhe .rzog hat aus Anlaß
deS Geburtstages ves f Gwßherzogs Friedrich 1. wieder eine
foße Anzahl von Kri e gsv e rdienstkreuzen und AaS

reuz > für freiwillige KriegshiflCfe verliehen .Die Liste der Ausgezeichneten , umfaßt 18 Seiten des „Staats -
anzeigerS" .

— Zur Lichtabblendnng . Durch Versuche wurde festgestellt ,
daß bei geschlossenen Läden und hellen Vo <rhän -
gen (dunkle werden sehr häufig nicht vorhanden sein) die A b-
blendung nur unvollkommen ist , solange nicht ein dunkIer
Lampenschirm aufgesetzt wird . Außerdem sollten dann
eine weiße Tischdecke oder ein weißes Wachstuch nicht unter der
Lampe aufliegen . Bei dunklem Schirm und gräulicher oder
dunklerer Tischdecke , die da® Licht nicht seitlich weiterleben , läßt
sich eine schr gute Abbiendung erreichen . Einen dun klen
Papierschirm kann man aus l-ichtundurchlässijMn Papier
auch leicht selbst herstelle .

— Tie Badischc Obstversorgung hat die unmittelbar b,om Erzeuger
beziehbare Höchftmenge von Winterlagerobst nunmehr auf60 Kilogramm für den Kopf des Verbrauchers erhöht . Um die
Abgabe der zum Bezug dieses Obstes benötigten Versandpapiere, die
besanders von den Verbrauchern in dem größeren Städten angefordert
werden , zu erleichtern , find die Kommunalveckände der Städte über
10 000 Einwohner zur Aushändigung der Versandpapiere an die An-
tvagsteller ermächtigt worden. Verbraucher anderer Gemeinden haben
die Versandpapiere nach wie vor bei der Geschäftsstelle der Badischen
Obstverforgung in Ka ^sruhe schriftlich zu beantragen . Die letztere
Bestiormung ist übrigens vielfach dg>hin mißverstanden worden , als ob
die Vertrauensmänner und Oberiuftäufer der Geschäftsstelle über-
Haupt keine Versandpapiere mehr ausstellen dürften . Schriftlichem An¬
trag bei der Geschäftsstelle oder bei den städtischen Kommunalverbänden
um Ausstellung von Versandpapiieren bedarf es nur beim Bezug der
oben bezeichneten Menge von Winterlagerobst. Die für den andev-
weitigen Obstverkehr vorgeschriebeinen Versairidpaipiere liwuten nach toi«
vor von den Vertrauensmännern und Oberaufkäufern der Geschäft»-
stelle bezogen worden .

— Berkauf von Aepfeln. Das Nahrungsmittelamt erlaßt eine
AnKeige, wonach die Inhaber^ der ausgegebenen Anweisungen von
Nummer 1—600 das bestritte Obst heute Donnerstag von
mittags L Uhr ab tot Empfang nehmen können . Die Abgabestelle
befindet sich am alten Bahnhof . Eingang beim Winterdenkinnü .

Die Kriegs - und TeuernnftSznlagen für Beamte
nnd StaatSarbeiter .

Im Finanzministerium hat am Nachmittag des 18. Septbr .
eine Besprechung stattgefunden , in der die vom Fiuanzministe-
rium beabsichtigte Neuregelung der Kriegs - und Teue »
rungszulagen für Beamöe und Staats -Arbeiter berate«'wurde. Die Vorschläge über Erhöhung der Beträge
und Erweiterung des Kreises der Bezugsbr -
rechtigten fanden allseitig!« Billigung . Die neuen Bestim-
mungen werden alsbald in Kraft treten.

Angemeffenheitspreise für Wein der Ernte 1917
in Baden .

Die Vertretungen des badischen Weinbaues haben im
Benehmen mit dem Lamdespreisamt auf Grund eines in Offenburgam 6 . September 1817 gefaßten Beschlusses und nach Einholung von
zahlreichen Gutachten der Rebbauern folgende Angeniessenheitspreisern Mark für das Hektoliter festgestellt :
1 . Seegend Weißwein 200—220 Rotwein 250—300
2 . Oberes Rheint -Ä „ 200—220 250—3003. Markgräflergogend „ 300—350 „ 350—400
4 . Kaiserstuhl „ 280—380 „ 870—4005. BrinSgau „ 200—300 . 320—350
6 . Ottenau und Bühler -Gegend . 300—375 „ 480 —600
7 . Krrnchgau und Nieckairgegend „ 280—330 „ 360—400

8 . Bergstraße „ 280—350 „ 350—4009. Main - und Taubergegend „ 200—250 .. 2S0—300
Amerikaner „ > 150—200
Die Preise gelten für g^ute , mittlere Lagen undQualitäten , bei minderen Lagen sind sie entsprechend niedri >»

ger , bei besonders guten Qualitäten entsprechend höher .

Letzte Drahtberichie .
_) ( München , 19 . Sept . Der Münchener Landschaftsmaler Toni

v. St "adler ist im Alter von 67 Jahren gestorben . Nach demTode Tschudis war Stadler drei Jahre , unter dem Tirel eines künst¬lerischen Beirats , die eigentliche leitende Kraft in der Verwaltung der
bayerischen Stoatsgalerien .

Abreise von Diplomaten aus China.
WTB . Schanghai, 2(1. Stpt . (Reuter .) Der österr.-ungar._ esandte und der österr.-ungar . , sowie der deutsche Kon -

s u I mit ihrem Beamtenstaat , insgesamt 56 P -rsonen , sind aii|dem holländischen Dampfer „Oranje " nach San Franzisko ab -
g e r er st .

Der Landtag der knrländischen Ritterschaft .WB . Mitau , 20 . Sept . Zum erstenmal unter deutscher Der-waltung hat gestern de»r Landta« der kurländischenMltter - und Landschaft in Mitau seine Sitzungenmtber aufgenommen . Um 10 Uhr vormittag« svnd tn

der Trinitatis rche em Feftgottesdienst statt , wobei der © eniferal -Superintendent Csernew-itz predigte. Darauf folgte in d«>Sakristei die Wahl des Landbotenmarifchjalls . Gewählt wurdch
Nudolf von Hörner -Jchlen in Mitau . Sodann wurde d>Ovfsenltiche Sitzung im Ritterhause aufgenommen.

Explosion an Bord. >
WB. Madrid , 19. Sept . Nach einer Meldung des Mattes „Sfcbat*"

ging infolge einer Explosion an Bord in der Nähe von Arcachon
fpcmifche Dampfer „ Marques de Mudela " unter. Er war
einer Erzlad ung von Bilbao nach England unterwegs.

Ein Aufsehen erregender Selbstmord .
WTB . Berlin , 20 Sept . Eine Depesche des „Bcrl ^ okal-

Anz.
" au? dem Haag besagt : Das Holland . Nieuve Büro meld«aus Baltimore , der Erbauer des deutschen Hauoelsnntersee »

bvotes „Teutschland" P r u t t, der z. Zt . als f e i n d l̂ i ch e r
Ausländer verhastet worden sei, weil er sich ohne Er-'laubnis ineinem ihm untersagten Distrikt aufgehalten habe , habfim StaatogefängniS S e l b st m o rd verübt.

Zur belgischen Frage .~
0 Berlin , 20 . Sept . Eine sozialdemokratisch «!

Zeitungskorrespondenz gehauptet in den Stand gesetzt zu sein,die ersten genauen Mitteilungen über die Zugeständnissezu machen , die Deutschland hinsichtlich Belgiens an England Mmachen beabsichtigt. Wir würden auf Belgien der -
zichten und zwar würde der Verzicht auf folgender Grund -
läge ruhen : In dem Augenblick, - in dem die deutsche Regiiminadie Sicherheit besäße , daH England auf eine Annexionder deutschen Kolonien und auf den Wirtschafts -
krieg nach dem Kriege verzichtete , würde für sie auch
nicht der allergeringste Grund mehr bestehen , mit der Er-
kläru 'Ng zurückzuhalten, daß sie zur vollständigen Wie -
d erh e r stelljun g her S ei b stä nd i gkes . t Belgien »
bereit sei . Der Vatikan , dem dieser Standpunkt bekannt ist.werde bemüht sein , eine gleichzeitige Erklärung Englandsund Deutschilands herbeizuführen , daß jenes auf Eroberungen
deutschen Koloniallands und ans den Wirtschastskieg, dieses auf
jede Antastung der belgischen Selbständigkeit verzichtet.

0 Berlin , 18. Sept . Aus Rotterdam , 18 . Sept ., wird dem
„Lokalanzeiger " berichtet : „Daily News " schreibt , daß die
aus Deutschland kommende Meldung , nach der jeder An -
spruch auf Belgien preisgegeben werden soll, die
beste Nachricht ist, die man seit langem aus Deutschland
erhalten hat. Der Leitartikel des Mattes trögt die Überschrift :
„Der erste Schritt "

. Darin heißt es : Niemand wird sich
natürlich einbilden, daß der Verglicht auf die annexionistischenTräume durch die deutsche Rogierunig an sich schon genügt , den
^Frieden zu sichern . Abqr es ist doch wichtig , weil sich jetzt zeigt,daß die erste entscheidende Bewegung in Deutschland ins Rollen
gekommen ist , und zwar 'auf dem Woge , wo der frieden allein^möglich ist. — Das soll also wohl heißen , ein Verzicht auf Bel¬
gien allein würde noch lange nicht den Herren Engländern ge-
nügen . Was verlangen sie denn sonst noch ?

Amerikanische Kriegskredite .
WTB . Washington, 20. Sept. <Re«ter .) „Associated Preß" ttrtftti :

Daß Mitglied des Kongresses , F i tz g e r a l d, der gleichzeitig Bericht -'
erstatter der Budgetkommission sei, habe den Voranschlag bis 1. Juni
1918 eingebracht . Der Voranschlag rechnet mit einem Betrage
von rund 85 Milliarden Dollars . Allein für de« La« v»n
Flugzeugen seien bereits 3,2 Milliarden ausgegeben worden. Die
Bereinigten Staaten würden nach dieser Berechnung 250 Million«
Dollars täglich für den Krieg ausgeben. >

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe.
© Waldbhut , 19. Sept . Der Kreisverband Walds -

h u t hat für die 7. Kriegsanleihe bei der Spar - und Waisenkasie
Waldshut wiederum 100 000 <M gezeichnet .

KriegSanszelchnnngen .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erh ' ielk :

Landsturmmann s^ranz Eiermann in einem Feldart .-Reg».
wohnhaft in Höpfmgen .

Ans den StandeSbüchern der Stadt Karlsruhs »
Todesfälle :

18 . Seipt. : Martha Lier , 71 I . , Wtoe . von Karl Lier , Q^ertebegr ,
Assist . ; Karoline Knnzler, 31 I ., Ehefrau von Johann Kun^ ler, Keffel.
schmied ; Karl Wiedemer» Fabrikarbeiter , Ehemann , 48 I . ; Borfk* a
Rübsammen , 85 I ., Witwe von Ludwig Rübsammen, Pviv ,

Weisskraut
Wirsing ,

Rotkraut
Aepfel Pfund 15 321 4

Birnen Pfund 28 55 ^

Neue Salz- und Essig-Gurken
Puddingpulver , Vanillezucker

Bouillonwürfel
| Fleischextraktersatz,Sanitasbrot

Kartoffel-Verkauf

J. - ,

Hermann

i .
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Statt besonderer Anzeige .
Heute verstarb an den Folgen eines Unfalls nach mehrwöchigem, schwerenLeiden meine liebe Gattin, unsere gute Mutter , meine liebe Großmutter

Frau
Arabella Auheuler

geb . Tt ?iergärtner -Drummond .
Karlsruhe . 19 . September 1917. 2077

m

August AnHeuser , Generalmajor und
Kommandeur des Sroßherzoglichen Gendarmeriekorps.

Maria Wesenberg , geb . An Heus er .
Anna AnHeuser .
Kuri Wefenberg , Leutnant im Infanterie -

Regiment Ar . 54 , im Zelde . 2077

Am Donnerstag nachmittag 5 Uhr findet in der Kapelle des Ludwig"
Wilhelm Krankenheims die Einsegnung statt. Die Beisetzung erfolgt am Zreitagauf dem Friedhofe in Baden - Baden .

Wir bitten im Sinne der Entschlafenen von Kranzspenden und Besuchen absehen zu wollen.

Gs ist ratsam ,
Pclzöndernngen und Rcparat « re>»
über Sommer umarbeiten zu lasse» .
2025 Douglasstr . I! . part.

Frauenhaare ,
infolge drtugenden fachliche » ZVdarsZ,soirie auch für Industrie - und krlrg ? -
technische Zwecke kauft }U » ««»höchste»
Preis «» 2018

OSKAR DECKER
Frisen » und Haarg ?ofthandl » ng« aiserftrahe 32 — Telephon 1363.

Altpapier , Bücher , Zei¬
tungen , Akten und Späne ,
Lumpen , Eisen aller Art

kauft zu höchsten Tagespreisen 2076

Jplffih Snhnpllpr RohproduktenW 11V U UUlillUIIUI J I!II»>i»I»!IIIll»l!!I!!>llIllIIlIl!>!l»l»!>!i!lllil!»!>!!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Diirlacheratrasse 34 — Telephon 1597 .

Verseil . Kiirbier.
Halb - , Sitz - , Fuss - und Wechsel -

bllder . DuBchen , \Viokel (Paolc -
imgen ) und Massiven , Dampf¬
und Ileissluft - Kiisienbilderefco .

Dtmenbadeieit : „ Montagu. Mitt¬
woch vormittags 7 — 1 Ohr u.
Freitag 3—81/s Uhr . ~ 101

Herrenbadezeil3 „ A ] leiibri <reZeit
Samstags bis abends 9Vj Uhr u.
Sonntag " nur vorm . 7— 12 Uhr .
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe ",der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exe
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hauso verteilt wird,

den sichersten
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc. durch ein Inserat— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ed. Gemeindebote '

Soolbädcr
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne undhäufig empfohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis , wiesie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftreibungen ,Drüsenanschwellungen und Augenentzündungen darbieten ; eben¬falls gegen Rhachitis und Bleichsucht der Kinder . Im

2009 Friedriclisbad .

Bekanntmachung .
Einschränkung des elektrische«

Stromverbrauchs betr .
Neuanschlüsse und Erweiterungen bestehender elektrischer An -

lagen sind verboten .
Bei Anlagen mit einem Anschlußwert bis zu 5 Kilowatt im

ganzen ist der Vertrauensmann befugt , in außergewöhnlich dringen -den Fällen widerruflich Ausnahmen zuzulassen . Für Anschlüsseüber 5 Kilowatt ist die Zustimmung der Kriegsamtsstelle erforderlich .
Karlsruhe , den 18 . September 1917 . 75

Im Austragedes Reichskommissars für Elektrizität und Gas .
Der Vertrauensmann : Egling er . 75

NEU ! NEU ! NEU !

„ Kochglocke
"

D . R . P . A . (verbesserte Kochkiste ) D . R . G . M.

Grösste Ersparnis
an Brennmaterial

einfach — billig
Zu beziehen durch Waren¬
häuser und Spezialgeschäfte
und von Hans Hagemeister ,
Unter den Linden 39, Berlin ®31

Vertrieb en gros : Willielm Bolle , Berlin S 42

Frauen und Mädchen
für die StSdt . Dörranlage und Obstverwertung im Schlacht-

Hof können sich sofort melden bei der

Hilfsdienst-Meldestelle Karlsruhe
(Städtische » Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähriugerstratze 100 , 3 . Stock . 90

Von D . theol . und phil .

Wrrer Ad » lf Kolliger , Mich -UemAßer
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „Tatsachen "
und „ Deutschlands Recht " erscheint soeben in zweiter
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen, die in Welten-
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut
finden können, sich zu Kultur und Blut der deutsche«
Stammesgenoffen zu bekennen. Ueber die Zentral«
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches, hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gefunden.

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen .

keschiiMelle der Mischen Meyeikng
G . m. b. H.

Karlsruhe , Hirschstraße 9. Telephon 400.

werben prompt auSgefiihrt o . der
«SjtllCT flUftt BadischenLaudesztitung,G .m.b.H.

Kroßherzogl. M Kostyeater .
Donnerstag , de« 20 . September 1917, A 3 (rote Karten)

= » Der Kvangelimann /
Musikalisches Schauspiel in 2 Akten (drr zweite Akt in zwei Abteilunge «)
nach einer in den Erzählungen „ AuS den Papieren eines Polizeikommissärs "
von Dr . Leopold Flor . Meißner mitgeteilten Begebenheit von W. Kienzl.

Anfang '/,8 Uhr. Ende nach 10V < Uhr.

Statt Ka
täeschwifter & chneid6r! Einsam

Modes I lyerbft - und Winter ^ üten
Inhaber : Emmy Schneider | zeigen ergebenft an. 20«?

Kaiferftraße 186 Kär Isruhe L B . Fernfprecher 3391. | Moderne Schieier . Umarbeiten getragener Hüte.
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